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Gespräch mit dem Präsidium
Frau Oster-Stierle, die DFH ist inzwischen 16 Jahre alt. Warum hat sie 

auch heute noch Modellcharakter in Europa?

Frau Prof. Dr. Patricia Oster-Stierle: Die DFH bildet junge Europäer in 

einer weltweit einzigartigen binationalen Institution zu weltoffenen 

und equipefähigen Menschen aus. Gerade nach dem furchtbaren 

Attentat auf das Satiremagazin Charlie Hebdo in Paris müssen wir 

uns auf unsere gemeinsamen Werte besinnen und sie der Jugend 

vermitteln. Auf Grund der vertieften interkulturellen Erfahrung, 

die unsere Studierenden während ihres Studiums in der deutsch-

französischen Gruppe in Deutschland und in Frankreich machen, 

kann die DFH hier Modellcharakter gewinnen.

Warum leidet die DFH heute unter ihrem Erfolg?

P. Oster-Stierle: In den fünfzehn Jahren seit ihrer Gründung hat 

sich die Deutsch-Französische Hochschule rasant entwickelt. 

Sie hat eine Expertenfunktion für deutsch-französische 

Hochschulbeziehungen übernommen und dient als deutsch-

französisches Hochschullabor zur Entwicklung von vier neuen 

Studienmodellen, Förderinstrumenten und Innovationen im 

Hochschulbereich beider Länder. Wurden 2010 rund 5.000 

Studierende durch die DFH gefördert, so sind es jetzt 6.200. Auch 

die Anzahl der geförderten deutsch-französischen Studiengänge 

mit Doppelabschluss ist von 128 im Jahr 2010 auf 167 im Jahr 

2014 gestiegen. Darüber hinaus wurden Förderinstrumente für 

die deutsch-französische Forschungskooperation entwickelt, mit 

denen die DFH neue Akzente setzt und im letzten Jahr fast 5.000 

junge Wissenschaftler zusammenführen konnte. Aber dieser Erfolg 

hat leider seinen Preis. Eine Verdopplung der Studierendenzahl, 

wie in der Agenda 2020 des deutsch-französischen Ministerrats 

angeregt, bedarf eines angepassten Budgets oder neuer 

Finanzierungsquellen.

Herr Neau, was bedeutet das in Bezug auf die von der DFH geförderten 

Programme?

Herr Prof. Dr. Patrice Neau: Die Optimierung unserer Förderverfahren 

ist uns ein besonderes Anliegen, dem wir engagiert Rechnung 

tragen. Wir wissen, wie viel Arbeit sowohl die Mitarbeiter der 

DFH als auch die Programmbeauftragten, die für die Verwaltung 

der DFH-Studiengänge zusätzlichen Arbeitsaufwand in Kauf 

nehmen, täglich leisten. Daher unternehmen wir alles, um 

unsere Arbeitsabläufe zu vereinfachen und die Qualität unserer 

J2en.rdeenfin  die d 67 ller zusamdes oder neuer 
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Arbeitsgruppe „Sicherstellung der Qualität der Förderverfahren 
der DFH“

Die zehn Verbesserungen 

1. Zukünftig wird es neben dem klassischen Format 

der  integrierten Studiengänge ein paralleles,  insbesondere 

für kleinere Studierendengruppen geeignetes Format 

 „Studienprogramme“ geben. Beide Formate zeichnen 

sich durch das  Doppeldiplom sowie die Lernziele Mehr-

sprachigkeit und interkulturelle Kompetenz aus; bei den 

 „Studienprogrammen“ wird jedoch ein geringer Integrations-

grad akzeptiert, wenn dies durch andere Vorzüge ausgeglichen 

wird. Die  missverständ lichen  „L-Kooperationen“ entfallen. 

2. Das Einführungsjahr wird gestrichen. Dies dient der 

Vereinfachung und Übersichtlichkeit; die Finanzierung  einer 

 V orstufe ist nach zwei Jahrzehnten der Verfeinerung des 

 Konzepts der integrierten Studiengänge nicht mehr zeitgemäß.

3. Vereinfachung der Verwendungsrichtlinien; sie werden 

explizite Förderrichtlinien beinhalten, damit die Mittel so frei 

wie möglich für den Studiengang verwendet werden können.

4. Die Verwendungsnachweise werden vereinfacht; sie 

müssen auch nicht mehr durch die Hochschulpräsidenten, 

sondern nunmehr durch einen bevollmächtigten Vertreter der 

Hochschule, z.B. den Finanzverantwortlichen, abgezeichnet 

werden.

5. Bei den Cotutelles wird auf eine zusätzliche 

 wissenschaftliche Begutachtung künftig verzichtet; auch die 

 Zuwendungsform soll vereinfacht werden (Auszahlung künftig 

als Pauschalsumme für die Doktoranden in zwei Teilzahlungen; 

Reservierung von 1.000 Euro für die Reisen der Betreuer zur 

 Disputation; diese Mittel werden bei der DFH beantragt).

6. Im Sinne einer klareren Strukturierung der  Programme 

werden zur Modularisierung die „Wissenschaftlichen 

 Begegnungen“ (jetzt „Vorbereitungstreffen“) in Zukunft in die 

Ausschreibungen des jeweiligen Förderprogramms integriert 

und nicht mehr separat ausgeschrieben.

7. Die Thematischen Netze (Veranstaltungsreihen) sollen 

künftig mit den Ateliers in einer Ausschreibung zusammen-

gefasst werden.

8. Der Wiederbegutachtungsrhythmus der Doktoranden-

kollegs sollte analog zu den Studiengängen nunmehr vierjährig 

sein.

9. Die Ausschreibungstexte und Antragsformulare werden 

vereinfacht.

10. Die Kriterien „Wissenschaftliche Qualität“ und 

 „Innovation“ im Evaluationsbogen werden in Zukunft als 

 Teilaspekt des Kriteriums der bilateralen Komplementarität 

aufgefasst.

Die Arbeitsgruppe „Sicherstellung der Qualität der Förderverfahren“  hatte 
den  Auftrag, alle Programme der DFH dahingehend zu überprüfen, welche 
Vereinfachungen insbesondere für die Programmbeauftragten möglich 
sind, ohne dabei die Qualitätsstandards zu senken. 

Die Kohärenz und Komplementarität der DFH-Programme sollten außerdem in 

 Bezug auf andere Förderorganisationen, wie beispielsweise den DAAD, geprüft 

 werden. Die AG setzte sich aus Experten des wissenschaftlichen Beirats, aus Mit-

gliedern des Hochschulrats und aus Vertretern des DFH-Sekretariats zusammen. 
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Organisation der DFH
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Herr Dr. Hellmann, was ist eigentlich aus 

Ihrer Sicht das „Alleinstellungsmerkmal“ 
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Präsidium

• wird auf Vorschlag des Hochschulrats von der Versammlung der   

Vizepräsident
• unterstützt den Präsidenten bei der 

Erfüllung seiner Aufgaben
• leitet den Verein 

„Deutsch- Französisches Forum“

Präsident
• ist für die Umsetzung der 

 Politik der DFH im Rahmen der 
 Beschlüsse des Hochschulrats 
verantwortlich

• vertritt die DFH nach außen

Hochschulrat

• legt die Strategie und die Leit-
linien der DFH fest

• verabschiedet den Haushalt
• genehmigt den Jahresab-

schluss sowie den jährlichen 
Tätigkeitsbericht

• entscheidet über die 
 Bedingungen für die 
 Aufnahme von Hochschulen 
und  genehmigt die Mittelzu-
wendungen
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Wissenschaftlicher 
Beirat

• unterstützt das Evaluations-
verfahren

• berät den Hochschulrat insbe-
sondere in Fragen zu Studien- 
und Forschungsprogrammen 
sowie zur Verleihung von Ab-
schlüssen

Studierendenvertreter

• werden von den Studiengangs-
sprechern gewählt

• sind am Evaluationsverfahren 
als Berater beteiligt

• stellen den Kontakt zwischen 
der DFH und ihren Studieren-
den sicher

• legen der Versammlung der 
Mitgliedshochschulen 
ihren Bericht vor

setzt ein

wählt auf Vorschlag des Hochschulrats

Fachgruppen

• beraten die Organe der DFH

Versammlung der Mitglieds-
hochschulen

Sie besteht aus je einem Vertreter aller 

Hochschulen im DFH-Netzwerk, die 

Mitgliedsstatus haben.

Wissenschaftlicher Beirat

Mitglieder deutscher Hochschulen
• Prof. Dr. Ottmar Beucher, Hochschule 

Karlsruhe - Technik und Wirtschaft

• Prof. Dr. Thomas Bousonville, 

Hochschule für Technik und Wirtschaft 

des Saarlandes

• Dr. Isabelle Deflers, Albert-Ludwigs-

Universität Freiburg

• Prof. Dr. Ingrid Gilcher-Holtey, 

Universität Bielefeld

• Prof. Dr. Vincent Heuveline, 

 Universität Heidelberg

• Dr. Willi Jung, Rheinische Friedrich-

Wilhelms-Universität Bonn

• Prof. Dr. Harald Kosch, Universität 

Passau

• Dr. Dieter Krimphove, Universität 

Paderborn

• Prof. Dr. Véronique Porra, Johannes 

Gutenberg-Universität Mainz

• Prof. Dr. Christian Wagner, Universität 

des Saarlandes

Mitglieder französischer Hochschulen
• Dr. Jean-Marc Bobillon, Université 

Nice Sophia Antipolis

• Prof. Dr. David Capitant, Université 

Paris 1 Panthéon-Sorbonne 

• Prof. Dr. Bernold Hasenknopf, 

Université Pierre et Marie Curie

• Prof. Dr. Godefroy Kugel, Arts et 

 Métiers ParisTech

• Prof. Dr. Judith Peters, Université 

Joseph Fourier

• Dr. Michel Peytavin, Université Paris-

Dauphine

• Dr. Joern Pütz, Université de Stras-

bourg

• Dr. Cornelius Schönnenbeck, Univer-

sité de Haute-Alsace

• Prof. Dr. Jakob Vogel, Sciences Po

• Prof. Dr. Eckhard Wirbelauer, Univer-

sité de Strasbourg

Studierendenvertreter
Rechtswissenschaften

Svenja Leonhard

Guillaume Loiseau

Wirtschaftswissenschaften 

Marcel Baboupé

Kai-Marcel Grunert

Ingenieur- und Naturwissenschaften

Kathinka Gerlinger

Julien Pinay

Geistes- und Sozialwissenschaften

Nadiya Vertebna 

Stephan Lutzenberger

Lehrerbildung

Lisa Frank
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Evaluation
Alle Studiengänge, die die DFH fördert, werden regelmäßig von Fachgutachtern 
evaluiert. Dies gewährleistet die einwandfreie Qualität der integrierten Programme. 
Neben nationalen hochschulrechtlichen Erfordernissen müssen die Studiengänge die 
Qualitätskriterien der DFH erfüllen.

Qualität sichern
Die Deutsch-Französische Hochschule fördert 

Studiengänge und -programme, die über die 

qualitativ hochwertige Ausbildung hinaus 
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Ein mehrstufiger Evaluationsprozess

Ablauf der Evaluationsrunde für 
2014/2015
Auf Basis der am 2. Mai 2013 veröffentlichten 
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Die Studienprogramme und ihre Finanzierung
Ein positiv evaluierter Studiengang wird bis zum Ende der festgelegten Förderdauer 
unterstützt. Er darf das Logo der DFH verwenden, bekommt eine jährliche Förderung 
und kann die Vorzüofe06 4Netzwerk6 4nutzen.

Spezifische Besonderheiten der 
DFH-Studiengänge
Die von der DFH geförderten Studiengänge 

basieren jeweils auf einem gemeinsam von 

den beteiligten Hochschulen erarbeiteten 

Studienplan. In der Regel wird das Studium 

innerhalb einer deutsch-französischen 

Studierendengruppe absolviert und die 

Hälfte der Studienleistungen wird in der 

Partnerhochschule erbracht. Der damit 

verbundene Auslandsaufenthalt hat zahlreiche 

Vorteile: die Vertiefung und Komplementarität 

der Kenntnisse in einem Fachgebiet und die 

Aneignung hervorragender sprachlicher und 

interkultureller Kompetenzen. 

Die Studienprogramme der DFH ermöglichen 

den Erwerb eines deutsch-französischen 

Doppelabschlusses, der den Zugang gleichwohl 

zum deutschen und französischen als auch 

zum internationalen Arbeitsmarkt ebnet 

und dies prinzipiell ohne Verlängerung der 

Studiendauer. Die DFH bietet Studiengänge 

an, die zu den folgenden Abschlüssen führen:  

• Bachelor-/Licence-Studiengänge

• Studiengänge, die ohne gemeinsamen 

Bachelor direkt zum Master-Niveau führen, 

z.B. Staatsexamen-Studiengänge auf 

deutscher Seite, Maîtrise und Diplôme 

d’École, de Grande École oder d’Institut 

d’Études Politiques auf französischer Seite

• Masterstudiengänge

Im akademischen Jahr 2014/2015 förderte 

die DFH insgesamt 166 integrierte deutsch-

französische Studiengänge, darunter: 

• 137 binationale Studiengänge: Bei 89 

davon handelte es sich um grundständige 

bzw. konsekutive Studiengänge, die auf 

deutscher Seite mit einem Bachelor, 

Staatsexamen, Diplom oder Master und 

auf französischer Seite mit einer Licence, 

Maîtrise, einem Diplôme de Grande École 

oder d’École (einem Master entsprechend) 

abschließen. Die anderen 48 Studiengänge 

sind postgraduale Masterstudiengänge.

• 20 trinationale Studiengänge, davon acht 

grundständige Studiengänge mit einem 

Bachelor oder Staatsexamen als Abschluss 

auf deutscher Seite und einer Licence, 

Maîtrise, einem Diplôme de Grande École 

oder d’École als Abschluss auf französischer 

Seite, sowie 12 Masterstudiengänge.

• neun PhD-Track-Programme, in denen 97 

Studierende und Doktoranden eingeschrieben 

sind.

Finanzierung der Studienprogramme
Mit acht Millionen Euro investierte die DFH 

im Studienjahr 2014/2015 den Großteil 

ihres Gesamtbudgets in die Umsetzung und 

Förderung ihrer Studiengänge sowie in die 

Betreuung ihrer Studierenden.

Infrastrukturmittel

Im Jahr 2014 stellte die DFH ihren 

Partnerhochschulen insgesamt 832.100 Euro 

für Infrastrukturkosten, d.h. für die Deckung 

der Zusatzkosten, die bei der Organisation 

und Durchführung eines integrierten 

Doppelstudiengangs entstehen, zur Verfügung. 

Die Höhe der Förderungssummen hängt von der 

Art des Studiengangs ab. 

Kofinanzierung

Die Kofinanzierung wurde im September 2012 

eingerichtet. Für jede durch eine externe 

Bezugsquelle finanzierte Mobilitätsbeihilfe 

wird dem Studiengang ein zusätzlicher 

Zuschuss bewilligt. Dieser beträgt 1.000 

Euro für eine kofinanzierte Mobilitätsbeihilfe 

von zwei Semestern und 500 Euro für eine 

Mobilitätsbeihilfe von einem Semester.

Im akademischen Jahr 2014/2015 konnten 

32 Kooperationen davon profitieren und haben 

die Mobilitätsbeihilfen für 97 Studierende 

kofinanziert. Die DFH hat insgesamt 

90.500 Euro an Kofinanzierungszuschüssen 

ausbezahlt und 153.850 Euro eingespart. 

Diese Einsparungen werden in Zukunft für die 

Finanzierung neuer Studiengänge verwendet, 

um so das Netzwerk zu erweitern. 

Sprachkurse 

und sprachliche 

Vorbereitung

Um ihre Partnerhochschulen 

bei der Einrichtung 

von Angeboten zur 

sprachlichen Vorbereitung 

ihrer Studierenden zu 

unterstützen, hat die 

DFH im Juli 2014 ein 

neues Förderinstrument 

zur Unterstützung der 

sprachlichen Vorbereitung 

ausgeschrieben.

Daraufhin wurden bei der 

DFH 13 Förderanträge 

 eingereicht. Zwölf wurden 

formell zugelassen, davon 

drei von Kooperationen 

und neun von einzelnen 

 Hochschulen. In  vielen 

Hochschulen wurde 

 erfreulicherweise von der 

Möglichkeit Gebrauch 

gemacht, die Ressourcen zu 

bündeln. Nach Evaluation 

der Anträge konnte die DFH 

alle Projektvorschläge mit 

einer Gesamtsumme von 

34.000 Euro unterstützen.

Die genannten Projekte 

werden nun über eine Zeit-

spanne von drei Jahren von 

der DFH gefördert. 





| 15

Ortstermin in Bochum 

Am 7. Juli 2014 haben sich Herr Prof. Dr.  Kugel, 

Vorsitzender des  wissenschaftlichen Beirats 

der DFH, Herr Prof. Dr.  Schilling,  Vorsitzender 

der Evaluationsgruppe  „Geistes- und Sozial-

wissenschaften“ und der  Generalsekretär 

der DFH, Herr Dr.  Hellmann, mit Vertretern 

der Ruhr-Universität in  Bochum zusammen-

gefunden. Gemeinsam mit dem  Rektor der 

Ruhr- Universität Bochum, Herrn Prof. Dr.  



Projets transversaux

fsf ..............................................................
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PhD-Track-Programme

Die PhD-Programme sind ein Förderinstrument, durch das Programme unterstützt werden, welche die 

zweijährige Masterphase mit der dreijährigen Promotionsphase verknüpfen und diese als gemeinsames 

„Ausbildungsangebot“ anbieten. Nach Veröffentlichung der dritten Ausschreibung im Mai 2013 wurden 

zwei Förderanträge für das akademische Jahr 2014/2015 eingereicht. 

Die Auswertung der Anträge erfolgte parallel zur Evaluation der integrierten Studiengänge und basierte 

auf denselben Grundsätzen. Einer der Anträge wurde positiv beschieden und wird seit Beginn des 

Wintersemestersige e8bettHumphase zlel .6(verknzw74r dn4pfen )0.5(mi5(Unions )0nselb)-19.9Beginn des 
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Forschung
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Deutsch-Französische Doktorandenkollegs
Mit der Gründung der DFH 1999 brachten Deutschland und Frankreich  ihren 
 gemeinsamen Willen zum Ausdruck, die Kooperation im Forschungsbereich 
und  besonders im Hinblick auf die Ausbildung von Nachwuchswissenschaftlern 
 auszubauen.

In diesem Rahmen entwickelte die DFH ein 

Programm zur Doktorandenausbildung, das 

Deutsch-Französische Doktoranden kolleg 

(DFDK), welches den  eingeschriebenen 

 Doktoranden die Möglichkeit bietet, 

eine strukturierte deutsch-französische 

Doktoranden ausbildung zu absolvieren. Dieses 

deutsch-französische  Kooperationsprogramm 

steht allen Fachrichtungen offen und 

kann auch ein Drittland einbeziehen.

Das DFDK stellt die finanziellen und 

 organisatorischen  Rahmenbedingungen für 

Forschungsprojekte bereit. Die  Mobilität der 

Doktoranden ist wesentlicher  Bestandteil 

des Ausbildungsprogramms und  bildet  dabei 

das  Fundament einer  engen Zusammen-

arbeit  zwischen deutschen und  französischen 

 Forschern. Sie ermöglicht den Austausch 

zwischen den Wissenschafts traditionen im 

Hochschulsektor der beiden Länder, den 

 Wissenstransfer und die  Veröffentlichung 

 wissenschaftlicher Arbeiten auf europäischer 

und internationaler Ebene.

Die DFH unterstützt die Mobilität der 

Dokto randen hierbei über einen Zeitraum von 

 maximal 18 Monaten mit 600 Euro pro  Monat. 

Für jeweils zwei Doktoranden können ferner 

während eines Zeitraums von 18 Monaten 

Auslands stipendien in Höhe von 1.300 Euro 

pro Monat gewährt werden, wenn das DFDK 

als besonders innovativ begutachtet wurde. 

Die DFH unterstützt die Durchführung des 



20 |

Deutsch-Französische Cotutelles de thèse
Seit 2005 unterstützt die DFH die sogenannten Cotutelles de thèse zwischen Frank-
reich und Deutschland: Hierbei wird der Doktorand von einem deutschen und einem 
französischen Professor betreut und erwirbt einen gemeinsam verliehenen  Doktortitel. 

Neben dem Doppelabschluss bietet das 

doppeltbetreute Promotionsverfahren weitere 

Vorteile. Es ermöglicht das Kennenlernen neuer 

Wissenschafts  systeme und anderer Forschungs-

kulturen, steigert den wissenschaftlichen Wert 

der eigenen Forschungsarbeit sowie deren 

internationale Verbreitung und verbessert 

damit auch die Perspektiven auf dem 

globalen Arbeitsmarkt.  Nicht zuletzt ist die 

binationale Erfahrung eine Bereicherung auf 

persönlicher Ebene, etwa durch das Arbeiten 

in einem interkulturellen Kontext oder die 

Verbesserung der Fremd sprachenkenntnisse. 

Wird die Cotutelle de thèse im Rahmen eines 

Deutsch-Französischen Doktorandenkollegs 

durchgeführt, können die Doktoranden von 

dessen Netzwerk profitieren und einen ständigen 

Austausch mit anderen Promovierenden 

verwandter Forschungsbereiche und mit 

ähnlichen Erfahrungen und Problemen im 

binationalen und internationalen Umfeld 

pflegen. Im Rahmen von Forschungsarbeiten 

in zwei Ländern entstehen insbesondere 

Reise- und Aufenthaltskosten sowohl für den 

Doktoranden als auch für die Betreuer der 

Dissertation durch:

• die Mobilität des Doktoranden im Rahmen 

der Auslandsaufenthalte im Partnerland,

• die Teilnahme des Doktoranden an Tagungen 

und Konferenzen,

•  Treffen der Betreuer untereinander oder mit 

dem Doktoranden und

• die Disputation der Arbeit im Disputations-

ausschuss.

Der Hochschulrat der DFH hat in seiner 

Sitzung im Dezember 2014 entschieden, die 

Förderung der Cotutelle umzustellen, so dass 

die maximale Fördersumme von 4.500 Euro 

auf 5.000 Euro erhöht wurde. Die DFH bewilligt 

für die Finanzierung der Mobilitätskosten ab 

2015 für drei Jahre eine Zuwendung in Höhe 

von insgesamt maximal 4.000 Euro sowie die 

Erstattung in Höhe von maximal 1.000 Euro 

der Reise- und Unterbringungskosten, die 

im Rahmen der gemeinsamen Disputation 

entstehen.

Die Zahl der Förderanträge, die seit 2005 

bei der DFH eingereicht wurden, liegt jährlich 

bei ca. 50 Gesuchen, sofern die Förderung 

zweimal jährlich ausgeschrieben wurde. 2014 

erhielt die DFH 54 Anträge, davon wurden alle 

gefördert. So unterstützte die DFH im Jahr 

2014 160 Doktoranden, die ihre Dissertation 

in Form einer Deutsch-Französischen Cotutelle 

de thèse vorbereitet oder abgeschlossen haben; 

sie erhielten in diesem Jahr insgesamt knapp 

165.000 Euro.

Dr. Ralph Hippe
promovierte in einem  bina tionalen  Cotutelle de thèse- Verfahren an der  Eberhard 

Karls  Universität Tübingen und der Uni versité de Strasbourg (BETA/CNRS). 

Für seine herausragende Doktor arbeit zum Thema „Humankapitalbildung 

in  Europa auf regionaler Ebene – Bedeutung für das Wirtschaftswachstum“ 

wurde er 2014 mit einem der Dissertations preise der DFH  ausgezeichnet. In 

 feier lichem  Rahmen  erhielt er den von der Apec  geförderten Preis. Dank der Promotion in 

beiden  Ländern konnte Dr. Ralph Hippe Berufs erfahrungen in Deutschland und  Frankreich 

 sammeln. So  arbeitete er  zuerst als wissenschaft licher Mitarbeiter in  Tübingen und danach als 

 Lehr beauftragter ( Attaché temporaire  d’enseignement et de  recherche, ATER) an der  SciencesPo 

 Strasbourg. „Die  Möglichkeit, fast 200 Stunden wirtschafts wissenschaftlicher Kurse an einer 

 französischen Hochschule auf  Französisch zu geben, hat mich sehr  bereichert und wäre ohne 

eine Cotutelle nicht  möglich  gewesen“, so der Wissens chaftler.  Dr. Ralph Hippe war von 2010 

bis 2013 Cotutelle- Doktorand an der DFH.
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Deutsch-Französische Forschungsateliers         
für Nachwuchswissenschaftler

Die Deutsch-Französischen Forschungsateliers sind Veranstaltungen, bei denen 
Nachwuchsforscher in der Regel bis zu vier Tage lang an einem gemeinsamen 
wissenschaftlichen Projekt arbeiten. 

Mit diesem Förderinstrument unterstützt die 

DFH den binationalen und internationalen 

Wissenstransfer zwischen deutschen und 

französischen Nachwuchswissenschaftlern, 

fördert den Erfahrungsaustausch und die 

Netzwerkbildung sowohl unter Promovierenden 

als auch unter Postdoktoranden und 

Hochschulprofessoren. 

Mit zunehmendem Interesse nutzen 

junge Wissenschaftler die Möglichkeit, 

sich in der Organisation und Durchführung 

wissenschaftlicher Veranstaltungen zu erproben 

– einer Kompetenz, die im Studium nicht 

unbedingt auf der Tagesordnung steht, aber für 

eine wissenschaftliche Karriere unabdingbar 

ist. Neben der Erweiterung ihrer Fachkenntnisse 

eignen sich die Teilnehmer in den Ateliers 

sprachliche, organisatorische, interkulturelle, 

berufsorientierte und soziale Kompetenzen 

an. Die DFH vergibt für die Durchführung von 

Deutsch-Französischen Forschungsateliers 

finanzielle Mittel von bis zu 10.000 Euro. Wie 

bei den übrigen Förderprogrammen verzeichnet 

die DFH auch bei den Forschungsateliers 

eine steigende Tendenz der Beteiligung von 

Drittlandpartnern, die zum Teil auch außerhalb 

Europas liegen. So fand das Forschungsatelier 
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Deutsch-Französische Sommerschulen
Ein Ziel der DFH ist der Ausbau des bestehenden Netzwerks von deutschen und 
 französischen sowie internationalen Wissenschaftlern und die Entwicklung von 
 gemeinsamen Kooperationen. 

2014 gab es zum zweiten Mal 

nach 2012 eine Umfrage unter 

den Teilnehmern der Sommer-

schulen. Für rund die Hälfte der 

 Nachwuchswissenschaftler war 

es das erste deutsch-

 französische Kooperations-

projekt, an dem sie mitwirkten. 

Rund 30 Prozent von ihnen 

kamen aus einem  sogenannten 

Drittland, also nicht aus 

Deutschland oder Frankreich.

Bereits seit 2003 fördert die 

DFH die Durchführung von 

Sommerschulen. Handelte es 

sich in den ersten fünf Jahren 

nur um jeweils maximal drei 

Veranstaltungen, nahm die Zahl 

seit 2008 stetig zu; inzwischen 

erhält die DFH jährlich mehr als 

20 Anträge auf Förderung hoch-

karätiger deutsch-französischer 

Sommerschulen.

Seit einigen Jahren  besuchen 

Vertreter der DFH die 

 Veranstaltungen, um sich ein 

Bild von den Sommerschulen zu 

machen.

In diesem Rahmen fördert die DFH fach-

spezifische Sommerschulen, an denen 

 zahlreiche Nachwuchswissenschaftler teil-

nehmen und Kontakte zu Wissenschaftlern 

aus aller Welt knüpfen. Diese Sommerschulen 

stehen allen Fachbereichen offen und basieren 

auf einer Kooperation zwischen französischen 

und deutschen Hochschulen und  Institutionen, 

 wobei auch ein Drittland einbezogen  werden 

kann. Die Organisatoren bieten während 

des Zeitraums von ein bis zwei  Wochen ein 

auf einem spezifisch-pädagogischen Ansatz 

 basierendes wissenschaftliches Programm 

auf höchstem Niveau an. Die entsprechenden 

 Veranstaltungen richten sich an Doktoranden 

und Post doktoranden, aber auch an Hoch-

schullehrer und Forscher. Absolventen und sogenannten 
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Deutsch-französische Servicestelle ABG-DFH
Die Deutsch-Französische  Servicestelle ABG-DFH wurde im März 2008 als   gemeinsames Projekt 
der DFH und der ABG  gegründet. Ihre  zweigliedrige  Struktur  spiegelt sich in den Zielen  wider: 

• auf Seiten der ABG: Entwicklung  eines neuen Geschäfts modells, mit dem der Rückgang der 

 öffentlichen Förder mittel  kompensiert werden kann;  verstärkte Kooperation mit  Unternehmen; 
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Apéro Doc
Dieses abendliche Netzwerktreffen besteht 

aus zwei Teilen: einer Gesprächsrunde und 

dem anschließenden geselligen Teil, der den 

 Doktoranden Gelegenheit gibt, sich mit den 

 Referenten informell auszutauschen. 2014 

fanden zwei Apéro Docs statt, beide in Paris, 

allerdings mit unterschiedlichen thematischen 

Schwerpunkten: eines für Geisteswissen-

schaftler (in Kooperation mit dem CIERA), das 

andere zum Thema internationale Mobilität.

Ziele:

• Konkretisierung der Karriereplanung 

durch Austausch mit Praxisvertretern und 

 Erschließung neuer Möglichkeiten

• Networking

Beratungsgespräche
In einstündigen Einzelgesprächen (fünf 

 Stunden im Rahmen der Kooperation mit 

 GradUS)  werden Doktoranden und  Promovierte 

hinsichtlich Karriereplanung,  Stellensuche und 

Bewerbung beraten. Dabei geht es auch um 

die Darstellung der im Rahmen der  Promotion 

 erworbenen Kompetenzen. In Frankreich 

 wurden vier Beratungsgespräche  durchgeführt, 

in Saarbrücken zehn (gefolgt von einer Präsen-

tation vor Personalverantwortlichen).

• Deutsch-französischer Informationstag für 

Nachwuchswissenschaftler am 1. Juli in 

Berlin, in Kooperation mit der französischen 

Botschaft und dem Institut français. 

Die Veranstaltung verfolgte das Ziel, die 

 Forschungs förderinstrumente der DFH und die 

Angebote der ABG vorzustellen, die Mobilität 

von Doktoranden und Promovierten zwischen 

den beiden Ländern zu fördern, auf den Wert 

deutsch-französischer Berufserfahrung hin-

zuweisen und die Netzwerke der Nachwuchs-

wissenschaftler für den außerakademischen 

Bereich zu öffnen.

• Beteiligung an Messen und anderen Veran-

staltungen: Journée du CIERA, Salon  CIFRE, 

Salon RUE, Journée des chercheurs en 

génie électrique de l’ISL, DFDK-Kolloquium 

Berlin, Journée transfrontalière KIT/Eucor/

Euro- Institut, zwei Workshops beim Deutsch- 

Französischen Forum.

Messen und Informationsveranstaltungen

Ausbau des Unternehmensnetzwerks
Besonders in Deutschland ist eine 

 Internationalisierung der  Personalbeschaffung 

– in der Wissenschaft wie in der Wirtschaft 

–  dringend erforderlich, denn durch die 

 Überalterung der Gesellschaft besteht ein 

Mangel an hoch qualifizierten  Arbeitskräften. 

Daher müssen auch die deutschen 

 Forschungseinrichtungen ihre  Attraktivität 

und  Wettbewerbsfähigkeit steigern. Bei der 

 Optimierung der Personalbeschaffung kann 

die Servicestelle deutsche Unternehmen und 

 Forschungseinrichtungen unterstützen – vor 

allem dank der Ressourcen der ABG und ihres 

internationalen Netzwerks.

Zu diesem Zweck hat die Servicestelle 

 Kontakt zu führenden Köpfen einschlägiger  

Netzwerke aufgenommen wie beispiels weise 

den  deutschen Clustern bzw.  Netzwerken 

eng zusammenarbeitender Unternehmen 

und Forschungs einrichtungen, oder dem 

Club  Economique franco-allemand (CEFA) 

als  Netzwerk deutscher und französischer 

 Unternehmen.

Durch die Veranstaltungen und  Aktivitäten 

der Servicestelle, für die sie regelmäßig 

 Wirtschaftsvertreter gewinnen kann, wächst 

das Unternehmensnetzwerk weiter. Diese 

 Wirtschaftsvertreter können – sofern sie nicht 

selbst Personalentscheidungen treffen – den 

Zugang zu den entsprechenden Entscheidungs-

trägern herstellen.

Öffentlichkeitsarbeit

• Deutsch-französischer.News-

letter (drei Ausgaben): 

443 Abonnenten

• Erstellung von zwei Inter-

views und fünf Texten (in 

Form von Analogien) zu 

 beruflichen Themen: 

Entwicklung  einer beruf-

lichen  Zielvorstellung, 

Karriere management,  
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Die Minister Christiane Taubira und Heiko Maas zu Besuch bei der DFH
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Studierendenbindung, Förderung des Berufs-
einstiegs und Alumniarbeit
Im Berichtsjahr waren rund 6.200 Studierende an der DFH eingeschrieben. Durch die 
Projekte im Bereich Studierendenbindung und Alumniarbeit, wie dem regelmäßigen 
Versand von Infomailings, den Netzwerkveranstaltungen und der Unterstützung der 
Alumnivereine soll die Identifikation der Studierenden mit der DFH erhöht werden. In 
diesem Kontext arbeitet die DFH auch eng mit den Studierendenvertretern zusammen.

Im Jahr 2014 
 geförderte 
DFH-Alumnivereine

Geistes- und Sozialwissen-

schaften 

AGKV e.V. Berlin-Paris 

Amicale EFA-CECT 

 Saarbrücken-Metz

CHTIMUES e.V. Münster-Lille
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Netzwerktreffen: „L’Université franco-allemande à la rencontre des entreprises“
Im April organisierte die DFH die Veranstaltung „L’UFA à la rencontre des  entreprises“ in 
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Das Forum in Zahlen
6.000 Besucher

125 Aussteller 

9 Medienpartner: Le Point 

 Étudiant, ParisBerlin, 

 L’Étudiant, Onisep, Citylight, 

Virgin Radio, HitRadio Ohr, 

EstJob und Trivago

6 vertretene Länder

(Frankreich, Deutschland, 

Österreich, Belgien, Luxemburg, 

Tunesien)

16. Deutsch-Französisches Forum
Die Hochschul- und Forschungsmesse 
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Institutionelle 
Kommunikation
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Die Top 5 der am meisten angeklickten Videos auf dem YouTube-Kanal 
UFADFH 
(Stand: 18.03.2015)

1: „Entdecken Sie die Deutsch-Französische Hochschule“, 12.937 Aufrufe

2: „Faire ses études en France et en Allemagne“, 6.303 Aufrufe

3: „Étudier en France et en Allemagne“, 4.015 Aufrufe

4: „Architekturstudium“, 2.747 Aufrufe

5: „Étudier en Allemagne“, 2.674 Aufrufe

Einige Zahlen

2.458 Fans auf Facebook, 

eine Steigerung um 16% 

 innerhalb eines Jahres

530 Follower auf Twitter, 

ein Zuwachs von 21% 

 innerhalb eines Jahres

837 Tweets seit 2009, 

ein Plus von 14% inner-

halb eines Jahres

64.820 (+ 14,4%)

Aufrufe der Videos auf 

dem YouTube-Kanal 

UFADFH seit 2009

5.719 Aufrufe der Videos 

auf dem YouTube-Kanal 
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